
-------- Weitergeleitete Nachricht --------
Betreff:sehr dringend - Hilferuf - Ergänzung zu Petition & Antrag an Papst Franziskus vom 24.07.2015
Datum:Sun, 6 Dec 2015 00:17:26 +0100

Von:Dietmar - privat (christ) <christ@deibele-familie.de>
An:postolische Nuntiatur in Deutschland <apostolische@nuntiatur.de>, Pressestelle Deutsche Bischofskonferenz

<pressestelle@dbk.de>, Bistum Magdeburg <ordinarit@bistum-magdeburg.de>, Bistum Aachen <bistum-aachen@bistum-
aachen.de>, Bistum Augsburg <generalvikariat@bistum-augsburg.de>, B: Bistum Dresden-Meißen <presse@bistum-dresden-
meissen.de>, B: Bistum Eichstätt <generalvikariat@bistum-eichstaett.de>, Bistum Erfurt <Ordinariat@Bistum-Erfurt.de>, Bistum
Essen <generalvikariat@bistum-essen.de>, Bistum Freiburg <pressestelle@erzbistum-freiburg.de>, Bistum Fulda <info@bistum-
fulda.de>, B: Bistum Görlitz <ordinariat@bistum-goerlitz.de>, Bistum Hildesheim <generalvikar@bistum-hildesheim.de>, Bistum
Limburg <info@BistumLimburg.de>, Bistum Mainz <info@bistum-mainz.de>, B: Bistum München <generalvikariat@ordinariat-
muenchen.de>, B: Bistum Münster <sekr.generalvikar@bistum-muenster.de>, B: Bistum Osnabrück <info@bistum-os.de>,
Bistum Passau <pressestelle@bistum-passau.de>, Bistum Regensburg <info@bistum-regensburg.de>, Bistum Rottenburg-
Stuttgart <info@drs.de>, Bistum Speyer <info@bistum-speyer.de>, Bistum Trier <bistum-trier@bistum-trier.de>, B: Bistum
Würzuburg <generalvikariat@bistum-wuerzburg.de>, Erzbistum Bamberg <ordinariat@erzbistum-bamberg.de>, Erzbistum
Berlin <info@erzbistumberlin.de>, Erzbistum Hamburg <empfang@egv-erzbistum-hh.de>, B: Erzbistum Köln
<generalvikar@erzbistum-koeln.de>, Erzbistum Paderborn <generalvikariat@erzbistum-paderborn.de>, Deutsche Botschaft beim
Heiligen Stuhl <info@vatikan.diplo.de>, poststelle@bpra.bund.de, poststelle@bmi.bund.de, buergerservice@bmi.bund.de,
Bundeskanzlerin <poststelle@bk.bund.de>, internetpost@bundesregierung.de, bundespraesidialamt@bpra.bund.de,
postmaster@vatican.va, Bundesinnenministerium des Innern <poststelle@bmi.bund.de>, Bundeskanzlerin
<poststelle@bk.bund.de>, Bundesministerium der Justiz <poststelle@bmjv.bund.de>, Bund: Bundespräsidialamt
<bundespraesidialamt@bpra.bund.de>, Petitionsausschusses des Bundestages <post.pet@bundestag.de>, CDU-Fraktion
<fraktion@cducsu.de>, Bund: Die Grünen <info@gruene-bundestag.de>, Fraktion Die Linke <fraktion@linksfraktion.de>,
SPD-Fraktion <oeffentlichkeitsarbeit@spdfraktion.de>, L_S-A Landtag <landtag@lt.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Ministerium der
Justiz <presse@mj.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Ministerium für Arbeit und Soziales <ms-presse@ms.sachsen-anhalt.de>, L_S-A
Ministerium für Wissenschaft und Wirtschaft <pressestelle@mw.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Ministerpräsident
<ministerpraesident@stk.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Petitonsausschuss <landtag@lt.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Recht,
Verfassung und Gleichstellung <wkb.evavonangern@gmx.de>, L_S-A Staatskanzlei <staatskanzlei@stk.sachsen-anhalt.de>, V:
Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) <info@zdk.de>

Kopie (CC):Weltethos <office@weltethos.org>, Stiftung: Wittenberg-Zentrum für Globale Ethik e.V. <info@wcge.org>,
KirchenVolksBewegung _Wir sind Kirche <info@wir-sind-kirche.de>, I: Inernationale Gesellschaft für Menschenrechete (IGFM)
<info@igfm.de>, pressestelle@ekd.de

Apostolische Nuntiatur
Nuntius Eterovic (persönlich)

Lilienthalstr. 3A
D 10923 Berlin  A
Tel. (030) 616 24 - 0; Fax: (030) 616 24 - 300
eMail: apostolische@nuntiatur.de; web: www2.nuntiatur.de    

      s

Sehr geehrter Nuntius Eterovic (persönlich),

vorab auf diesem Wege unser nachfolgendes Schreiben:

» offener Brief «
H i l f e r u f - Aufruf zur Umkehr

Ergänzung zu Petition und Antrag vom 24.07.2015
a) Die Exkommunizierung von Bischof Gerhard Feige.
b) Die  Auflösung der Deutschen Bischofskonferenz (DBK)
    sowie die Errichtung eines glaubwürdigen Gremiums.

Datei:   "151206 Ergaenzung_1 zu Pe��on & Antrag an Papst Franziskus vom 24_07_2015 ‐ unterschrieben ‐ komple'.pdf"
            

              mit Anhängen:

Fabel „Warum der Bär vom Sockel s�eg?“,

27.09.2015 Hilferuf und 62. Nachfrage an das BOM,

6. Nachfrage an die Deutsche Bischofskonferenz (DBK),

03.05.2015 Dienstaufsichtsbeschwerde an Deutschen Bundestag zur Pe��on vom 18.01.2015

Bitte leiten Sie  dieses Schreiben an Papst Franziskus  weiter.
Das komplette Schreiben geht auch per Post an Papst Franziskus.
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Auswirkungen:

Nega�ve Strukturen werden von den Menschen wahrgenommen. So diese länger anhalten, reagieren die Menschen z.B.

mit Kri�k an und/oder mit Austri%en aus der betreffenden Gemeinscha? bzw. bleiben sie z.B. den "Heiligen Messen" fern

(ich kann den scheinheiligen Pfarrer meiner Gemeinde in der "Heiligen Messe" nicht ertragen).

Das nachfolgende skandalöse aktuelle Geschehen in Deutschland unterlegt die getroffenen Aussagen:

Diese E‐Mail geht u. a. auch an alle Bischöfe der Deutschen Bischofskonferenz (DBK) sowie an alle Frak�onen des Deutschen

Bundestages. Ich frage  jeden Bischof der DBK sowie jeden Kommunal‐, Landes‐ und Bundestagspoli�ker zur Sendung in

„Das Este" am 30.11.2015: (nachfolgende Aussagen beziehen sich auf die Informa�onen durch die Sendung)

„Richter Go%es – Die geheimen Prozesse der Kirche" (h'p://www.daserste.de/informa�on/reportage‐dokumenta�on/dokus

/sendung/richter‐go'es‐108.html und h'ps://www.youtube.com/watch?v=wz_enJlgcy0)

Was unternehmen Sie (jeder und jede als Einzelperson), um die in der Sendung aufgezeigte  Perversion  des  deutschen

Rechtssystems in der Katholischen Kirche

(z.B.: Durch Bischof Trelle vom Bistum Hildesheim, welcher die Anzeige des ihm im März 2010 bekannt gewordenen sexuellen

Missbrauchs eines Mädchens an die Jus�z des Staates 10 Monate verschleppte [zumindest der Verdachtsfall lag nahe, da es sich

um einen ihm bekannten Wiederholungstäter handelte]. Und er noch nicht einmal während dieser Zeit die Familie des

Mädchens informierte, so dass die Erziehungsberech�gten das Kind nicht schützen und deren Rechte nicht zeitnah wahrnehmen

sowie weitere Begegnungen mit dem Täter nicht unterbinden konnten. Und er 10 Monate verspätet, als Anna infolge des

Missbrauches im Oktober 2010 in einer Kinderpsychiatrie behandelt wurde (erst dort erfuhr die Familie von dem Missbrauch und

dem Gespräch im Bistum), nicht alle ihm bekannten und wesentlichen Erkenntnisse [z.B. Wiederholungstäter] an den

Staatsanwalt weitergab.  usw.

Die Nichteinbeziehung der Erziehungsberech�gten bereits bei dem 1. Gespräch im Bistum, die Nichtzusendung einer Kopie der

gefer�gten No�zen sowie die monatelange Nich�nforma�on über den Sachverhalt insgesamt sind ein grobes Unrecht durch alle

beteiligten Erwachsenen. Wird ein erwachsener Mensch guten Willens sich derart verhalten, wenn er tatsächlich das Kindeswohl

im Sinn hat?)

und  im Staat
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(z.B.: Durch den Staatsanwalt, welcher das Verfahren gegen den Täter 2011 einstellte, ohne wesentliche Erkenntnisse [z.B.

Wiederholungstäter] ermi'elt und berücksich�gt zu haben. Wenige telefonische Nachfragen beim Bistum sowie bei Gremien,

welche sich mit sexueller Gewalt beschä?igen, hä'e ihn zur Erkenntnis geführt, dass es sich um einen Wiederholungstäter

handelt. Hat er die Eltern und das Kind befragt und deren Aussagen berücksich�gt? Offensichtlich ist der Staatsanwalt mit seinen

Aufgaben überfordert oder aber er weiß nicht um die Möglichkeiten des Telefons bzw. des Internet oder er wollte seine Pflichten

nicht umfassend wahrnehmen. ODER ‐ wurde er evtl. gegen seinen Willen von Dri'en unredlich beeinflusst?)

zu heilen ?

Welcher Bischof (bzw. die Deutsche Bischofskonferenz) sowie welcher Kommunal‐, Landes‐ und Bundestagspoli�ker wusste ab wann

von diesem Missbrauchs‐Fall ‐ und wie hat er sich konkret verhalten?

Wurde unredlicher Einfluss auf Personen ausgeübt ‐ z.B. auf das Opfer und/oder dessen Erziehungsberech�gte, auf den

verantwortlichen Staatsanwalt?

Wenn "Ja", von wem?

Wodurch begründet sich die bestehende „Parallel‐Jus�z" (laut der Sendung) der Katholischen Kirche in Deutschland?

Bi%e helfen SIE "Anna" !!!  (Name laut o.g. Sendung)

In einer Pressemi'eilung vom 30.11.2015 fordert die Ini�a�ve ECKIGER TISCH (Selbstorganisa�on von Betroffenen von sexualisierter Gewalt an

Jesuiten‐Einrichtungen in Deutschland) den Rücktri% von Bischof Trelle vom Bistum Hildesheim. (h'ps://www.google.de/url?sa=t&rct=j&

q=&esrc=s&source=web&cd=3&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwijguvDzsHJAhVHUBQKHQsZCjQQFgg1MAI&url=h'p%3A%2F%2Fwww.eckiger‐�sch.de%2Fwp‐

content%2Fuploads%2F2015%2F11%2F2015‐11‐30_ECKIGER‐TISCH_Pressemi'eilung.pdf&usg=AFQjCNEahgEjeJ0v teB_5Sce4C6X2x8qZg und

h'p://www.eckiger‐�sch.de/2015/12/03/denkwuerdige‐pressekonferenz/)

Durch ein derar�ges moralisch verwerfliches und gesellscha?sgefährdendes "Vorbild" verspielt die Katholische Kirche erneut ihren

Anspruch auf Gemeinnützigkeit (=Dienst für die Allgemeinheit der Gesellscha?). Warum soll die Allgemeinheit in Deutschland eine derar�ge

Kirche weiterhin jährlich (direkt und indirekt) mit mehreren Milliarden Euro unterstützen?

Die mir bekannte Rechtslage der Katholischen Kirche in Deutschland habe ich auf der Startseite meines Online‐Buches wie folgt

verdeutlicht:

Bi'e bedenken Sie:

Auch für die Amtsinhaber der Katholischen Kirche gelten  die für  alle  geltenden Gesetze bzw. Regelwerke (z.B. das

Grundgesetz [GG], die Straßenverkehrs‐Ordnung [StVO], das Bürgerliches Gesetzbuch [BGB] sowie das Strafgesetzbuch

[StGB]).  Sexueller Missbrauch  ist  kein  Glaubensinhalt. Auf welcher nachvollziehbaren Rechtsgrundlage meint die

Katholische Kirche sich, u.a. wie im Fall von "Anna", verhalten zu dürfen?

Die Katholischer Kirche  ist  kein  STAAT  im  STAAT und ihre Amtsinhaber stehen nicht außerhalb des Gesetzes!!!

Daraus folgt:   Die Katholische Kirche in Deutschland  muss  glaubwürdig  umkehren.

  (mit  gutem Vorsatz  &  Gewissenserforschung  &  Reue  &  Bekenntnis  &  Wiedergutmachung)
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Entsprechend dem Subsidiaritätsprinzip sowie Art. 20 GG „Widerstandsrecht “:
    sehr geehrte Bischöfe der Deutschen Bischofskonferenz (persönlich),
            (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen des Sekretariats der DBK, diese E-Mail entsprechend weiter),
    sehr geehrte Damen und Herren der
     Leitungsgremien der Katholischen Laienorganisationen (persönlich)

         (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen des Sekretariats der DBK, diese E-Mail entsprechend weiter),
    sehr geehrte Damen und Herren der Katholikenräte der 27 Bistümer der DBK (persönlich),
         (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen der Sekretariate der Bistümer, diese E-Mail entsprechend weiter),
    sehr geehrte Damen und Herren vom Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) (persönlich),
        (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen des Sekretariats vom ZdK, diese E-Mail entsprechend weiter),

    sehr geehrte Damen und Herren der Landes - und Bundesregierung ,
         (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen der Sekretariate der Landes- und Bundesregierung,

            diese E-Mail an alle Fraktionen und die Petitionsausschüsse weiter),
    sehr geehrte Damen und Herren der Landes - und Bundesbehörden ,
    sehr geehrte Damen und Herren des Petitionsausschusses des Deutschen Bundestages,
    sehr geehrte Damen und Herren der Parteien der Bundesländer und des Deutschen Bundestages,
    sehr geehrte Damen und Herren der Verbände -, Vereine -, Stiftungen  usw.

    sowie
    sehr geehrte JournalistInnen ,
    sehr geehrte Damen und Herren ,

bitte  helfen  Sie   Papst Franziskus  bei der glaubwürdigen Bewältigung der Konfliktsituation, welche im
angehängten Schreiben beschrieben ist. (Das Schreiben mit allen Anhängen finden Sie u.a. auf der Startseite des Online‐Buches "Mobbing‐

Absurd" unter www.mobbingabsurd.de.)

Bitte leiten Sie dieses Schreiben an interessierte Mitmenschen und Institutionen weiter , welche für eine glaubwürdige
christliche Kirche  und/oder einen glaubwürdigen demokratischen Rechtsstaat  sind.

Ausführliche Darlegungen finden Sie unter www.mobbingabsurd.de u.a. im Abschnitt "9.6. Ehrenamt im Kirchenvorstand ".
Ich entspreche damit dem Aufruf von Bischof Feige zur Bistumswallfahrt am 07.09.2008:
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Zitat:
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Bitte bedenken Sie: (der Startseite meines Online-Buches "Mobbing-Absurd" entnommen)
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Werten Sie  Mobbing ,  Vergewaltigung  und  Folter  als  „ das Böse " ?
Wenn "JA", dann  h a n d e l n  SIE !   ( WORT & TAT )

Wenn "NEIN", dann  b e l e g e n  SIE  dies mit der Bibel !
   

„..., wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben,

sondern in Tat und Wahrheit.“ (1Joh 3,18)

Mit nachfolgenden Worten von Jesus Christus  frage ich:

„Jesus entgegnete ihm:
Wenn  es nicht recht war, was ich gesagt habe, dann weise es nach ;

wenn  es aber recht war, warum schlägst du mich ?“
(Joh. 18,23 „Das Verhör vor Hannas und die Verleumdung durch Petrus“)

Ich frage die Täter, mich und Sie:

Wie würde sich Jesus Christus in Ihrer       Situation verhalten ? War Jesus verschlagen
oder wahrhaftig ?

Wie würde sich Jesus Christus in meiner     Situation verhalten ? War Jesus unterwürfig
oder kritisch  ?

Wie würde sich Jesus Christus in Kenntnis  dieser Situation verhalten ? War Jesus wegschauend
oder

sich engagierend ?

Bitte lassen Sie den Konflikt nicht weiter eskalieren.
Bitte bestätigen Sie den Empfang dieser E-Mail.

Möge die Erleuchtung des Heiligen Geistes  immer bei Ihnen sein und unser Allmächtiger Vater  Sie fürsorglich vor den
Unterlassungen und dem Handeln von „Menschen bösen Willens “ bewahren .

Mit dem Wunsch nach Frieden, Liebe, Glaube und der Hoffnung
auf ein christliches Miteinander im Mühen um Übereinstimmung von WORT und TAT (Joh. 3,20-21 & 18,23)
(Eine Lösung des Konfliktes ist im Online-Buch "Mobbing-Absurd" unter www.mobbingabsurd.de
in der Fabel "Warum der Bär vom Sockel stieg?" enthalten.)

Dipl.‐Ing. Dietmar Deibele

Buch‐Autor vom Online‐Buch "Mobbing‐Absurd" unter www.mobbingabsurd.de

bei Facebook: facebook ‐ Dietmar Deibele

bei YouTube: YouTube ‐ Dietmar Deibele

siehe "Google"‐Suche mit „Kirche Mobbing“ oder „Bilder Kirche Mobbing“
Verteiler:  laut Angaben auf o.g. Schreiben und meine Wahl
PS: Mit den Ausführungen dieser E-Mail stelle ich, soweit nicht ausdrücklich anders angegeben, meine persönliche Sicht dar.
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